
Kollergerngasse 4 

Baujahr: 1870 

Architekt: Kaiser 

Miethaus, Gründerzeit-Doppeltrakter mit 

Verbindungstrakt. 5 Geschosse. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildquelle: Wehdorn 1993 

 

1877-81 findet sich hier eine private Knabenschule (Salomon Goldberger). Etwa in 

dieser Zeit gibt es hier auch ein Hutgeschäft E. Grünwald. 

1888 findet sich hier der Verein der Confessionslosen. 

1892/3 gibt es hier eine Privatschule für Tanz, Mimik und Anstandslehre. 

1894/5 gibt es hier eine Klavierschule. 

1895 gibt es wieder ein Hutgeschäft. 

1896 meldet eine Gastwirtin ein Gewerbe an. 

1900-1903 findet sich hier ein Kleidersalon. 

1908 kauft man hier auch Spazierstöcke.  

 

Erste nachgewiesene Hauseignerin (1914) ist 

Friederike Braun. Im Parterre gibt es auch zwei Mo-

distinnen und ein Milchgeschäft. Es gibt auch eine 

Klavierschule. 

1927 gibt es hier ein Lederwarengeschäft. 

1933 gibt es hier Strohgeflechterei. 

1936 gehört das Haus weiterhin Friederike Braun. 

Daneben gibt es eine Friseurin, eine Apotheke und 

eine Tanzschul-Lehrerin. 



1938 gehört das Haus weiterhin Friederike Braun. Daneben gibt es eine Friseurin, 

ein Farbengeschäft, eine Musikschule und eine Tanzschule. 

1940 gehört das Haus weiterhin Friederike Braun. Daneben gibt es eine Musikschule 

und ein Lebensmittelgeschäft. 

1941 Zeitzeugenbericht: 

Durch den Recherche-Auftrag einer Frau Dr. Reanate Clark-Wagner bin ich drauf 

gekommen, dass sich die Witwe Friederike Braun und ihre Nichte Mathilde Warnecke am 

7. Dez. 1941 in der Kollergerngasse 4 umgebracht haben. 

Frau Wagner, die dort nach dem Krieg aufwuchs, erinnerte sich an Erzählungen, aber 

ohne Namen und Details. Friederike war übrigens die Hausbesitzerin, alle waren 1900 

bereits evangelisch, aber Friederike musste im Juli 1938 eine "Vermögensanmeldung für 

Juden" abgeben. Nach Nazi-Bestimmungen hätten beide am jüdischen Friedhof bestattet 

werden müssen, man fand aber einen Ausweg am Schwechater Pfarrfriedhof. 1946 

wurden sie dann in das prachtvolle Grab am Matzleinsdorfer Friedhof überführt, das 

wegen des Bildhauers Johannes Benk (1844-1914) zum Ehrengrab erklärt wurde.1 

 

Warnecke Adler Mathilde, Todesanzeige        Braun-Wollisch Friederike, Todesanzeige 
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  Zeitzeuginnenbericht und Dokumente  recherchiert von Mag. Wolf-Erich Eckstein 



Braun Familie, evang. Friedhof Matzleinsdorf_20211011_140531 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1942 gehört das Haus J. Beyrer. Daneben gibt es einen Gastwirt und ein Lebens-

mittelgeschäft. 

1944 feiert hier die Zweigstelle von Horak´s Konservatorium für Musik, Tanz und 

dramatische Kunst ihr 75 jähriges Jubiläum. 

1946 gibt es wieder eine Friseurin Berta Eichleter. 

1955 heißt der Friseur Walter Wakolbinger. 

1972 heißt die Friseurin Gerlinde Kahovec. 

 

Seit 19742 gibt es hier das Sushi-Haus TSUTENKAKU. Es ist 

benannt nach einem gleichnamigen Lokal in Tokyo, in dem 

der Koch gelernt hat. Typisch ist, dass Sushi hier nicht rund 

sind, sondern quadratisch in einen Rahmen gepresst werden 

– wie eben im Stammlokal in Tokyo. Der Fisch ist täglich frisch 

vom Markt – deshalb gibt es auch keine ständige Speisekarte! 

 

Bildquelle. TSUNTNKAKU 2013 
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  Es hieß zu Beginn 1974 Sun-Hus (Kleinhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln). Danach 1979 

Chow-GmbH. 



Seit 2000 findet sich hier der Frisiersalon und Perückenmacher Gerhard Maly. 

(„Frisiersalon Gerhard“) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit 2018 ist hier auch links neben dem Eingang der Mode- und Schallplatten-Laden 

„Recordbag“. 



  

Bildquelle: Die Presse 22.5.2020 

 


